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Fussgänger 
angefahren und 
verletzt

RHEINFELDEN. Am Mittwochabend 
stiess in Rheinfelden ein Auto mit 
einem Fussgänger zusammen, der 
die Fahrbahn überquerte. Der 19-Jäh-
rige wurde mittelschwer verletzt.  
Der Unfall ereignete sich kurz nach 
22 Uhr auf der Zürcherstrasse in 
Rheinfelden. In einem blauen VW 
Polo fuhr ein 47-jähriger Mann vom 
Zentrum her stadtauswärts. Im Be-
reich eines der dortigen Fussgän-
gerstreifen kam es zur Kollision mit 
einem Fussgänger, der die Zürcher- 
strasse überquerte. Dieser wurde 
vom  Auto erfasst und weggeschleu-
dert. 

Zunächst nicht ansprechbar kam 
der 19-Jährige beim Eintreffen der 
Rettungskräfte wieder zu sich. Eine 
Ambulanz bracht ihn in der Folge ins 
Spital. Nach ersten  Angaben erlitt  
er einen Schlüsselbeinbruch so- 
wie verschiedene Prellungen. Der 
genaue Unfallhergang ist bislang 
unklar. Die Kantonspolizei  Aargau 
hat ihre Ermittlungen aufgenommen. 
Die Staatsanwaltschaft Rheinfelden-
Laufenburg eröffnete ein Verfahren. 
Die Kantonspolizei nahm dem  Auto-
mobilisten den Führerausweis zu 
Handen des Strassenverkehrsamtes 
ab. 

Zur Klärung der Unfallursache 
sucht die Mobile Polizei in Schafis-
heim (Telefon 062 886 88 88)  Augen-
zeugen. Für die gründliche Spuren-
sicherung musste die Kantonspolizei 
Aargau die Strasse bis weit in die 
Nacht hinein sperren. Die Feuerwehr 
leitete den  Verkehr örtlich um. (nfz)

20 Jahre Capriccio 
wird gefeiert

RHEINFELDEN. Mit der Saison 2019/ 
2020 feiert das Capriccio Barock- 
orchester sein 20-jähriges Bestehen. 
«Ein Moment, um auf das Erreichte 
zurückzublicken, die Errungenschaf-
ten zu feiern und ein schöner Zeit-
punkt, um festzustellen, dass die 
Ideen und das Feuer für Neues noch 
lange nicht erloschen sind – im Ge-
genteil», heisst es in einer Medien-
mitteilung. So wird das Orchester 
unter dem Saisonmotto «Capriccio 
con fuoco» ein musikalisches Feuer-
werk entfachen und die Funken auf 
sein Publikum überspringen lassen.

Ein Feuerwerk wird gleich im fest-
lichen Programm «Capriccio festivo» 
zur Saisoneröffnung am Samstag,  
10. August, um 19.15 Uhr, im Hof der 
altehrwürdigen Kommende Rhein-
felden hörbar sein: Händels Stücke 
für die Untermalung des Feuerwerks 
zur Feier des Friedens von Aachen 
(1748) gehören zu seinen grossartigs-
ten Repräsentationsmusiken. In der 
Mitte des Konzertabends stehen drei 
Werke von deutschen Stadt- und Hof-
komponisten, die alle möglichen 
Kombinationen von Blas- und Streich- 
instrumenten miteinander kombi-
niert haben. Solch opulente Beset-
zungen mit virtuos geführten Instru-
mentalpartien stellen im 18. Jahr- 
hundert, aufs Ganze gesehen, Aus-
nahmen dar, als seien sie die letzten 
Übersteigerungen spätbarocken 
Komponierens, auf die fast zwangs-
läufig eine Wende zu einem neuen 
Stil hat eintreten müssen. Den 
Schlusspunkt im Eröffnungskonzert 
setzt eine Sinfonie aus dem Geist des 
Sturm und Drang: Mozarts «kleine», 
aber nicht weniger begeisternde  
g-Moll-Sinfonie. (mgt)

Samstag, 10. August, 19.15 Uhr, im Hof der 

Kommende, Johannitergasse, Rheinfelden. 

Tickets: www.capriccio-barock.ch, 

Geschäftsstelle Capriccio, Telefon  

061 813 34 13 oder Stadtbüro Rheinfelden, 

Marktgasse 16, Rheinfelden (CH),  

Tageskasse ab 18.30 Uhr.

Michael Steiner präsentiert «Wolkenbruch» 
Openair-Kino Rheinfelden vom 13. bis 17. August

RHEINFELDEN.  Am kommenden Frei-
tag, 16. August, steht ein Schweizer 
Film auf dem Programm des Open- 
air-Kinos Rheinfelden: Gezeigt wird 
«Wolkenbruch». Regisseur Michael 
Steiner ist als Gast dabei. Zur Ge-
schichte: Mordechai «Motti» Wolken-
bruch führt ein beschauliches und 
unkompliziertes Leben in einer jüdi-
schen Gemeinde in Zürich. Studium, 
Berufseinstieg – alles verläuft nach 
Plan und zur Zufriedenheit der Mame, 
seiner Mutter. Eine Sache jedoch will 
einfach nicht gelingen: Egal, wie viele 
Schidechs – Heiratsvermittlungen – 
Mottis Mame auch einfädelt, dieser will 
sich einfach nicht verloben. Viel schlim-
mer noch, die heile Welt der Wolken-
bruchs gerät erst recht ins  Wanken, 

als Motti eine Schickse, also eine Nicht-
jüdin, kennen und lieben lernt. 

Musikalisch eingestimmt werden 
die Besucher von  Anna Lu & Band. Sie 
berührt das Publikum mit ihrer kraft-
vollen Stimme, ihrem Charisma und 
Charme.  Anna Lu spielt Pop mit wür-
zigen Rock-Akzenten, hin und wieder 
auch melancholisch. Seit Februar die-
ses Jahres ist  Anna Lu mit ihrem selbst 
produzierten Debüt  Album «Kill the 
Silence» und ihrer kompletten Band 
am Start. (mgt)

Ab 18.30 Uhr können an der Abendkasse 

Tickets gekauft werden. Der Film beginnt mit 

dem Eindunkeln um zirka 21.30 Uhr. Musik ab 

19 Uhr. 

www.openairkino-rheinfelden.ch

Motti verliebt sich in eine Schickse. Der Film zeigt seine wunderliche Reise in ihre 
Arme.  Foto: zVg

Historischer Schützen  
wird grundlegend erneuert

Investitionsvolumen von 18 Millionen Franken

Der Schützen in Rheinfelden 
ist ein geschichtsträchtiges 
Gebäude. In den kommenden 
eineinhalb Jahren wird  
es für 18 Millionen Franken 
totalsaniert. 

Valentin Zumsteg

RHEINFELDEN. Es ist ein umfassendes 
Werk, das Chris Leemann präsentie-
ren kann. In einem Buch mit über 220 
Seiten hat der Vizepräsident des Ver-
waltungsrates der Schützen Rhein-
felden Immobilien AG die Geschichte 
des Schützen zusammengetragen und 
dokumentiert. «Schützenhaus, Hotel 
Soolbad und Klinik im Hotel – Die Bau-
Stelle Schützen», heisst das Buch,  
das kürzlich an alle  Aktionäre verteilt 
wurde. Darin ist unter anderem zu 
entnehmen, dass dort, wo sich heute 
das Hotel und die Klinik Schützen be-
finden, früher tatsächlich ein Schüt-
zenhaus mit Gaststube stand. 

Die ersten  Toiletten mit  

Wasserspülung

Aus diesen  Anfängen, die gemäss Chris 
Leemann bis ins 15. Jahrhundert zu-
rückreichen, haben sich über die Jahr-
zehnte und Jahrhunderte das heutige 
Gebäude und der Betrieb entwickelt. 
Immer wieder wurde erweitert und 
ausgebaut. Zum Beispiel 1891/92: Da-
mals wurde die «Dépendance Beau-
site» gebaut. Zwischen Hotelgebäude 
und Stadtmauer entstand ein  Verbin-
dungsbau. Darin fanden sich die in 
Rheinfelden ersten  Toiletten mit  
Wasserspülung. «Die Stadtmauer geht 
heute noch durch unsere Küche», er-
zählt Chris Leemann. 

Er hat bei seinen Recherchen zur 
Geschichte des Gebäudes auch Er-
staunliches herausgefunden: «1957 
entstand die Projektidee für den Bau 
eines Sole-Schwimmbades mit Ver-
kehrsbüro, Gymnastik- und Thera-
pieräumen im Hotelpark im Schützen-
graben. Das Projekt sollte mit den 
anderen Hotels umgesetzt werden, 
doch dagegen gab es Opposition. Spä-
ter wurde eine ähnliche Idee mit dem 
Kurzentrum Rheinfelden an einem 
anderen Standort umgesetzt», schil-
dert Leemann. Diese Episode sei wohl 
vielen Rheinfeldern nicht mehr be-
kannt. 

«Auf Kundenwünsche und Trends 

reagieren»

Die Geschichte des Schützens ist eine 
Baugeschichte – und sie geht in diesem 

Stil weiter. Denn die Schützen Rhein-
felden Immobilien AG steht vor der 
grössten Investition in ihrer Geschich-
te. Für rund 18 Millionen Franken  
soll das Gebäude, das insgesamt über 
200 Räume umfasst, saniert wer- 
den. «Hotel- und Klinikbauten bedür-
fen einer periodischen Erneuerung. 
Sie müssen auf Kundenwünsche und 
Trends reagieren. Die Häuser müssen 
immer wieder den neuen Bedürfnis-
sen angepasst werden», betont Lee-
mann. Das gesamte Gebäude wird 
derzeit leergeräumt. Zwei klinische 
Abteilungen sind bereits ins Hotel 

Schiff, das ebenfalls zur Schützen-
Gruppe gehört, umgezogen. 

Die Dokumentation, die Leemann 
mit dem Buch geschaffen hat, diente 
bei der Planung der Sanierung quasi 
als Fundament, denn sie macht  
die Baugeschichte nachvollziehbar. 
«Früher war der Schützen ein Sai-
sonbetrieb, der von November bis zir-
ka April geschlossen blieb. Seit den 
1960er-Jahren wird das Gebäude 
während des ganzen Jahres genutzt 
und beansprucht. Dank der Klinik liegt 
heute die Belegung fast permanent bei 
knapp 100 Prozent», so Leemann. 

«Beträchtliche Eingriffstiefe»

Der gesamte Gebäudekomplex verfügt 
über eine Nutzfläche von 5450 Quad-
ratmetern. «Die Hotel- und Klinik-
Zimmer sind klein und müssen den 
zukünftigen  Anforderungen der Gäste 
eines Dreisternhotels respektive  
einer Privatklinik genügen. Deshalb 
werden sie in allen Teilen erneuert», 
so Leemann.  Auch die gesamte Haus-
technik wird auf den neusten Stand 
gebracht und das Gebäude an die 
Fernwärme angeschlossen. «Die Ein-
griffstiefe in die historische Bausub-
stanz ist erheblich», so Leemann.  An 
der Fassade wird hingegen nichts ge-
ändert.  Von aussen werden die  Ver-
änderungen also kaum wahrgenom-
men werden können.  Auch im Inneren 
sei es das Ziel, die Qualität des histo-
rischen Gebäudes zu erhalten und zu 
stärken. «Mit der Sanierung des be-
nachbarten Elsässerhofes haben wir 
in den vergangenen Jahren bewie- 
sen, dass wir das können», betont  
Leemann. 

Bis im Januar 2021 sollen die Ar-
beiten, die nächste Woche beginnen, 
abgeschlossen sein. Das Restaurant 
bleibt während der ganzen Bauzeit 
geöffnet. Chris Leemann ist überzeugt, 
dass der Schützen nach der Erneue-
rung wieder im alten Glanz erstrahlen 
und gerüstet für die künftigen Ent-
wicklungen sein wird.

Im Jahr 1900 war der Schützen ein Soolbad. Foto: zVg

Chris Leemann hat die Baugeschichte des Schützen aufgearbeitet und in einem Buch 
dokumentiert.  Foto: Valentin Zumsteg




